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Ukaz c. kr. deželnega predsednika za Kranjsko
z due 5. februarja 1916.1., St. 1940,

o printeSavanju surogatov pri obrtniškem
izdelovanju kruha.

Na podstavi § It), točka 3 cosarskega ukaza z dne 21. junija 1915. ).,
drž. zak. St. 167, se zaukazuje tako:

• § 1.
Pri obrtni&kem izdelovanju kruha se sme pfienična krušna, pšenična

enotna in ržena moka porabljati samo v množini, ki ne presega 80%
cele teže.

Ostalih 20% l i aJ sestoji iz nadomeßtuih snovi.

§ 2.
I/.delovalci kruha so dolžni, kadar prodajajo kruh, navesti nadomestne

snori, ki BO se porabile za izdelavo.

§ 3.
Kruäna cena, ki je določena s tuuradnim razglasom z dne 10. ja-

nuarja 1916. 1., dež. zak. St. 6, se s tem ne izpremeni.

§ 4 .
Ta ukaz dobi rnoc z dnem 20. februarja 1916. J.

C. kr. tlezflni predsedüik :

Baron Schwarz s. r.

Z. 1^40.

Verordnung des k. t. Landcspläsidcnten für Kram

vom 5. Februar 1916, Z. 1940,

betreffend die Veimengnnfl von Surrogaten bei der
gewerbsmäßigen BroterzenstuNst.

Auf Grund dcs tz 19, Pmilt 3 der kaisrslichcn Verordnung vom 21. Juni
1915, R..G.°Bl Nr. 167, wird ang, ordnet wie folgt:

8 '
Z u r gewerbsmäßigen Erzeugung von B r o t darf Weizenbrot-, Weizengleich«

Und Noggrnmrhl nur in einrr Menge verwendet werden, welche 80"/^ des
Gesamtgewichtes nicht übersteigt.

D ie restlichen 20°/« haben aus Ersatzstoffen zu bestehen.

s 2.
Die Broterzkuger sind verpflichtet, beim Verkaufe von Brot die bei der

Erzeugung desselben verwendeten Ersatzstoffe bekanntzugeben.

Eine Änderung des durch die hierortiqe Kundmachung vom 10. Jänner
1916, L.'G.-Vl. Nr. 6, festgesetzten Brotpreiscs tritt li,^urck nicki ein.

Diese Verordnung tritt mit dem 20. Februar 1916 in Kraft.

Der l. l Landeelpriisident:

Freiherr von Schwarz in p

Nach dem ?Imt?b<a<te zur „Wienrr ssriilinq ' vom k Fr»
bruar l^lir <ii<) wxr^e von der l f, Polizcidiu ltion in Wnn
die Verbltituü^ folqrndrr Dinctichriftnl liugrstrNt

Die in russischer spracht' lirrf^fttrn DiückichiiflsNi „Die
Inter,»a»ionalr und der Kl irg". Nr, 1 ox li>lb, und „D»r

Kriess", eine Sammimia, von Arli l i in. t,>rallsgegeben vom Sc.
tlttalialc ticr Oi^anijn'ion >" ^cinsailiie,

„Die Äusj,ü a»f dim Marich noch Pyzanz". rumänische
S'imme iibri die Daidanrllcu von N. < .̂ Asjau, Druck, „ M i -
nrlva" in Vudapcst.

Äüs'cht'lartr, darftsllrnl) den hrilund c>n der Teite der
IlMgsniu Mann über e,i> Schachts,lc> schimrno. m,l der Un»
terschris,: ..Herr! Laß s'Mie Much' und Barmhelziglkit über
uns walt n , Vellum A ssnnchel in Wien,

Nr li3 , ,^ Ip i„u", Z,n lllloiqon dl-s Schweizer Logs»b»n»
des, Druck ^üchl' i ck Co in Bs>n,

Zlrsula.
Roman von Courts-Mahler.

Vollrat sftiann auf und trat hinüber in den Schat-
ten. I n seinem Gesicht prägte <ich nrimmiger Schmerz
aus.

Nach einer Weile fuhr er tonlos fort:

„ I n der übernächsten Nacht ist sie mir gestorben —
hier, auf diesem Fleck, und dic Reue über meinen Leicht-
sinn hat mich ruhelos umhcrgctrieben seit jenem Tage."

Eine schwere, inhaltreiche Pause entstand.

Ursulas Augen hinqeu voll heißen Erbarmens an
seinem Gesicht, in dem der Schmerz zuckte. Wie mußte
cr sein Weib geliebt habcul Was mußle er leiden! Gc.b
es überhaupt solche gewaltige Liebe, die über das Grab
hinaus währic? E in Zittern slog über ihre Mieder.
Wieder lehnte sie sich auf gegen das unbekannte Kcsühl,
das sie so unruhig machte.

Auch Herr von Erlcuhorst blickte crnst und sinuend
vor sich hin. Vollrals Worte hallen ihren Eindruck nicht
verfehlt.

Nach einer Weile sagte dieser ruhig und gefaßt:

„Verzeihen S ie, daß ich mich mit meiner traurigen
Geschichte in I h r e Angelegenheit dränge. Es blieb mir
nichts anderes übrig, um Sic anderen Sinnes zu machen.
I h r Fräulein Tochter darf Sie um leinen Preis beglei-
ten. Es gibt leichtere uud lohnendere Touren für Damen
in der Umgegend."

I n Ursula regle sich der Trotz, gerade weil sie fühlte,
daß Vollrat sie beeinflußte.

„Ich will aber mit hinauf, Pa. Ich lasse bich nicht
allein."

„ D a s ist törichter Eigenwille, mein Fräulein. S i e
sollten oernl'mstigcr sein und IHrem Vater die Enll-
schcioung überlassen," rief er streng und heftig.

S o hatte noch nie ei" Mensch zu ihr gesprochen. Vor
seinem zürnenden, strengen Vlick schlug sie die Augen
nieder Zugleich zog aber cin rätselhaftes GlückLgefühl
in ihre Seele cin und als sie gloch daraus :oicdcr zu
ihm emporsah, lag cin Abglanz dieses Gefühls in ihren
Augcn. Er schaute wie gebannt m die großen dunNen
Slcrnc, und sein Vlick nahm eme sonderbare Weichheü

" " ' Grlmhorsts Stimmc riß die beiden Menschcn ars

ihrer Vcrsuntenheit. <., < rc ^ . . . ,
„ K i n d - da ist cs doch "°HI besser, w n verzichten.

M i r ist ganz unbehaglich zumute bei dem Gedanlen an
I h r e traurige Erfahrung, Herr Proicssor. Ich hadc je-
denfalls die Lust an dieser Bergfahrt verloren. Es bleibt
dabei, Ursula, wir gehen morgen früh w.eoer hinunter."

Vollrat atmete anf und fetzte sich ruhig wieder an
den Tisch. Ursula wollte schmollen aber W i l l Vol lrals
ernstem, bittendem Blick gegenüber schmolz all ihr Grol l
in Weichheit. ,

Sie saßen noch eine Stunde beisammen, ehe jedes
sein schlichtes Lager aufsuchte.

^ u m erstenmal im ihrem Leben blieb Ursula der
Schlaf fern. Sic sah mit großen, offenen Augen vor sich
hin und dachte an W i l l Vollrats vergrämtes Gesicht und
an seine flammenden Augcn. Dabei war ihr, als wenn
flüsternde Laute an ihr Ohr drangen. Geheimnisvolles
Weben umfing ihre Sinne. Und dann hörte sie durch den

Bretterverschlag, der ihr Lager von dem der Männer
trennte, zuweilen cincn tiefen, schmerzlichen Seufzer er-
töncn. Er lam von Vollrat, der auch schlaflos i n das
Dllnlcl starrte.

Endlich schlief sie doch ein. I m Halbschlaf lam der
Traum angeschlichen. Sie sah ganz deutlich Wi l l vo l l ra t
vor sich, wie er sich zu seinem lranlen Weibe niederbeugte
und mit gramvollen Augen auf sie niederblickte. Da»
Weib aber streckte flehend und beschwörend die Hände
nach Ursula aus. M i t greifbarer Dcutlichleit sah sie das
schmale, feine Gesicht, von blondem Haar umrahmt und
die großen blauen Augcn mit goldigen Wimpern »m-
sä'umt bor sich. Und der bittende Blick wich nicht von
ihr. S ie atmete ticf und schwer im Traum. Was wollte
die Frau von ihr?

Da wandte sich diese und zeigte auf Vollrat und
dann auf Ursula. Und sie erhob sich und schwebte mit
ihm heran z» ihr. Sie faßlc Wi l ls Hand und die Ur-
sulas und leß^e sie mit bittendem Vlick ineinander. Und
der Mann sah sie an mit seinen zwingenden, machtvollen
Äugen und saßte ihre Hand fest, ganz fest. Sie erschauerte
und schreckte aus ihrem Traum empor. M i t wl.chen
Augen sah sie verständnislos um sich. Dann wußte sie,
daß sie nur geträumt hytte. Aber trotzdem hatte sich da«
Gesicht der blonden Frau ihren Sinnen einuepiänt. Die
großen Augcn mit auswärts gebogenen, goldenen Wim-
pern nnd das schmale Köpfchen, von goldblondem Haar
umrahmt, lam ihr nicht aus den Gcdmilen.

Sie konnte nicht wieder einschafen. Leise "hob ' ^
sich, um die anderen nicht zu stören. Es war wzn,.l<He

hell geworden.
(Fortsetzung folgt.)
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MchtamMcher Peil.
Cadornas Berichte und die öffenttiche Meinung

in Italien.
Von der italienischen Grenze wird der „Pol. Korr."

geschrieben: I n der Haltung der öffentlichen Meinung
gegenüber den Berichten des Generals Cadorna ist eine
neue Wendung einbetteten. I n den eisten Kriegsmonllten
bemühte sich die Presse, den sehr schwachen Eindruck der
dürftigen und ungeschickt abgefaßten Mitteilungen des
Obcrtommanoanten durch auffälligen Druck und weit-
greifendc Auslegungen zu verstärken. Späterhin fand
man sich durch den fast immer nichtsfagenden Charakter
diefcr Berichte veranlaßt, auf derartigen Aufputz, zumal
er schließlich ohne jeden Eindruck auf die verständigen
Leserkreise blieb, zu verzichten und die amtlichen Mel-
dungen über die Ereignisse auf dem Kriegsschauplatz ein-
fach wiederzugeben. Nunmehr ist man aber von dieser
Gleichgültigkeit zu einer geradezu unfreundlichen Stel-
lungnahme übergegangen. Man gelangte im Laufe der
Zeit zu der Erkenntnis, daß die Mitteilungen Cadornas
die Wahrheit nur in schwacher Dosis bieten, und man
entdeckte des öfteren, daß zwischen den aufeinanderfol-
genden Nachrichten starke Widersprüche bestehen. Die
Folge dieser Wahrnehmungen ist, daß die amtlichen
Kriegsnachrichtcn mit Mißtrauen aufgenommen werden
und die ausländischen für Italien ungünstigen Mittei-
lungen über die Kricgscreignisse am Isonzo, in den
Dolomiten und in der Adria durchaus nicht mehr auf
solchen Unglauben stoßen wie früher. Es wurde die Er-
fahrung gemacht, daß manche Berichte Eadornas, die
an Untlarheit litten, erst durch die Darstellungen aus-
wärtiger Nachrichten verständlich wurden. Die ccnsten
politischen Kreise Italiens erachten es daher als in
ihrem eigenen Interesse gelegen, die ausländischen, ins-
besondere die österreichisch-ungarischen Mitteilungen
eifrig zu verfolgen und ohne Vorurteil aufzunehmen.

Die angebliche Ministerkandidatur Luzzattis.
Von der italienischen Grenze wird der „Pol. Korr."

geschrieben: I n der öffentlichen Meinung Italiens ist
das zuerst von einem Schweizer Blatte in die Welt ge-
fetzte Gerücht über die Möglichkeit eines Kabinettes
Luzzatti nicht bloß bestritten, sondern auch mit unfreund-
lichen Äußerungen über diesen Politiker begleitet wor-
ren. Die Tätigkeit, die er als Ministerpräsident in den
Jahren 1910 und 1911 entwickelte, hinterließ allgemein
ein so ungünstiges Andenken, daß es keme politische
Gruppe gibt, der er als eine der jetzigen überaus kriti-
schen Lage Italiens gewachsene Persönlichkeit erscheinen
könnte. Man hat auch weder im Lager der Neutralists,
noch in dem der Kriegsftartei vergessen, wie leicht es
Luzzatti gefallen ist, die Reihen der Kriegsgegner zu
verlassen, um sich den Interventionisten anzuschließen.
Er genießt denn auch weder bei den Anhängern Giolit-
tis, noch bei der Kriegspartei Sympathien und das all-
gemeine Urteil über Luzzatti wurde von einem Blatte
bei dcr Widerlegung des Gerüchtes über seine Berufung
an die Spitze eines neuen Kabinettes in die treffenden
Worte zusammengefaßt, daß für derartige schwankende
Gestalten im jetzigen Zeitpunkt kein Naum vorhanden
sei. Selbst die Freunde Luzzattis in der italienischen
Presse sprachen bloß in ganz unbestimmter Form l.on
seinem etwaigen Eintritt in das Kabinett, falls Sa-
landra den Entschluß fassen sollte, die Kräftigung der
Regierung durch Berufung mehrerer Minister ohne
Portefeuille zu versuchen. Es bleibe dahingestellt,, ob
seine Persönlichkeit geeignet ist, unter den gegenwärtigen
Umständen zu einer solchen Kräftigung beizutragen. Die
Möglichkeit aber, daß falls die sich immer ungünstiger
gestaltende ^age des Ministeriums Salandra die Not-
wendigkeit des Kabinettswechsels herbeiführen soM,
Luzzatti für die leitende Stellung in der künftigen Re-
gierung ausersehen werden könnte, wird von ernsten ita-
lienischen Politilern gar nicht in Betracht gezogen.

Lolal- und PrMnzial-Nachrichtcn.
— tMetallaufbringuna.) I n den Alpenländern be'

steht bci den Fuhrlvcrlsbcsihcrn die Gepflogenheit, die
Pferdcaeschirre mii Vtcsfinaplatten zu verzieren. Die
Metallzentrale fordert hiemit die Bevölkerung auf, vor-
erst freiwillig diese MessinnsäMen zum freien Einkaufe
anzubieten, und gesteht, falls der Crläs für diese Platten
von den Besitzern nicht der Kriesssfürsorge gewidmet wird,
den Betrag von 3 K. 75 H. pro Kilogramm als Höchstpreis
zu. Aber auch auf die Alteisenversorgung der Monarchie,
deren Deckung immer gräher werdende Schwierigkeiten be-
reitet, muh Bedacht genommen toerdcn. Unter Kontrolle
der Regierung wurde in Wien und in Budapest je eine
Zentralstelle geschaffen, die den Eintauf und die Vertei-
lung des Alteisens durchzuführen und die sparsamste Ver-
wendung zu überwachen haben. Tiefen Stellen wurde schon
jetzt das alleinige Verlaufsrecht auf alle zerstörten Ob.

jckte dcr verschiedenen ilricsssschauplätze ẑerschossene Vrük-
ten, Eisenbahnstationen, Fabritcn und Gebäude) gesichert,
bczw. übertragen. Den Privatbesitzern schwebe dcr unge-
heure Acoarf an Stacheldraht und dcr großartige Stahl-
bedarf für Geschosse und andere militärische ^dürfnissc
vor Augen, um sic zum ehesten Abstutzen dcß Alteisens
zu veranlassen. Wie a-uherordcntlich groß dcr Bedarf der
KriegsverlvaUuna, auch an Altmetallen — auhe r Visen
— ist, acht daraus hervor, dah die Mctallzciilralc Wicn
im Auftrage des ^ricgsministcriums ihrc Einkaufsstcllcn
angewiesen hat, auhcr den Hausacrätcn auch andere Alt-
metalle, die ihr zum Ankaufe allgeboten werden, zu über-
nehmen. Es möge daher Palast, Patrizierhaus und Hütte
Nachschau halten und zum Wohlc dcs großen Vaterlandes
jenes Opfer bringen, dessen sic lcicht entbehren tonnen.

— (Die Aluminiumgeschirre.) I m Publikum ist viel-
fach die Meinung verbreitet, daß Aluminiumgeschirre sür
Kriegszwecke nicht in Anspruch genommen werden könn-
ten. I n dieser Allgemeinheit ist das nicht richtig. Wohl
beschränkt sich die Verordnung des Ministeriums für
Landesverteidigung vom 23. September 1915, R. G. Nl.
Nr. 283, womit gewisse im Privntbesitze befindliche Me-
lallgeräte für Kriegszwecke in Anspruch genommen wor-
den sind, auf Geschirre und andere Geräte aus Kupfer,
Rcinnickel, Messing, Bronze oder Tombak. Es ist auch
richtig, daß eine ähnliche Verordnung für Geschirre aus
Aluminium bis her nicht erlassen worden und — wie
wir erfahren — gegenwärtig auch nicht beabsichtigt ist.
Allein die Vorräte an Aluminium in u n v e r a r b e i t e -
tem Zustande, an Altmaterial und Abfällen, ferner an
Blechen, Drähten, Tafeln, Platten. Stangen und Rdh-
ren von gewisser Stärke sind durch mehrere Verordnun-
gen des Ministeriums für Landesverteidigung schon in
Anspruch genommen worden. Es sind ferner durch eine
besondere Ministerialverocdnung Erzeuger und Händler
bereits verpflichtet worden, ihre Vorräte an Halb- und
Ganzfabrikalen aus Aluminium anzuzeigen. Endlich hat
das Kricasministerium die Metallzentrale beauftragt,
Ganzfabrilate aus Reinaluminium freihändig anzulau-
fen. Sollten alle diese Maßregeln nicht genügen, den
Bedarf an Aluminium zu decken, so stünde dcr Kriegs-
vcrwaltung nach dem Kriegsleistungsgesetz jederzeit frei,
auch auf die im'Privatbesitz befindlichen Vorräte an Alu-
minium ganz ebenso zu greifen, wie sie das bei den
Kupfer,- Nickel- und Mcssinggcschirren bereits getan hat.

— (Die Cnthcbnnsssscheine.) Den vom Landsturm-
dienste Enthobenen wurde bisher in vielen Fällen ein
sogenannter Enthebungsschein ausgefolgt, den oiese als
Auswcispapier bei sich behielten. Da nach den gesetzlichen
Vorschriften den vom Landsturmdienstc Enthobeilen aber
lcinerlei Äusweispapier übcr ihr« Enthebung ausgefolgt
werden soll, hat nun das Ministerium für Landesvertei-
digung angeordnet, daß in Hinkunft in keinem Falle
mehr Enthobenen eine Bescheinigung zu übergeben ist
und die sogenannten Enthebungsscheine in Hinkunft bei
den zuständigen Amtern aufzubewahren sind.

— (Rotes Kreuz.) Sftcndenausweis über die im
Jänner 1916 im Zentralmagazin vom Noten Kreuz in
Laibach eingelangten Gegenstände: das Gemeindeamt
Delnicc bei Fiumc vier Säcke Dörrobst; Frau Paula
Samassa eine Flasche Kognak, einen Karton Kakcs und
zwei Tafeln Schokolade; die Schulleitung in Studenec-
Nadna drei Säcke Dörrobst; das Pfarramt St. Georgen
unter dem Kumbergc eine Kiste Dörrobst; Apotheker
Piccoli 50 Flaschen Eisenwein; Frau Minka >^arabon
sechs Paar Socken; die k. l. Lehrcrinnenbildungsanstalt
in Laibach durch Fräulein von Ncnzenberg 20 Paar
Hausschuhe; Frau Peterlin 12 Prothcsenbinden; Frau
Helene von Cchocftpl drei Paar Strumpfe, zwei Pro-
thesenbinden; Frau Olga Edle von Ruling ein Schach-
spiel und ein Paar Schuhe.

— (Spende.) Herr Ä. « a r a b o n m Laibach hat
die ihm zugekommene Einquartierungsentschädigung im
Betrage von 100 K dem Noten Kreuze gewidn,et

— (Verlustliste.) I n der Verlustliste Nr <>67 sind
weiters folgende aus Krain stammende Angehörige des
Inf.-Reg. Nr. 17 ausgewiesen: In f . Maoek Franz. ^2.,
verw.; In f . Majzcl Josef, ?., tot; I..f Ma ovrl) An-
dreas, 12., verw. Zgf. Manoclj Albm 11., r.eg.gef;
Inf . Marin Johann MGA 2, LstInf. Markovu. Mi-
chael, 3., In f . Martinjak Niko, 1-,
Franz, 7.. tot; Inf . Mavri^ Valen m. 6., LstInf. Me-
dica Lorenz, 11., Inf . Medja Ios , ^ »erw l I n .
M e M Andreas, 7., tot; Feldw Mekmc Viktor, I In f .
Mencinger Lorenz/1., Korp Mer.ol Phil.pp 7 d e
Inf . Mertclj Bartholomäus. Me^clko Martin 12. Korp.
Me-nar Johann, 11., MihaM' Johann^ 7. d.e LstInf.
MiNaväi iAlo is, Miklavöi« ^anz M l k l a v ^ Lorcnz,
^nk°zann 11 verw. I H « o . ^ n z , . , to
I n f . ^ a k ^ ^ I o ^ 5 ^ t o t ; N Mlinar^ Adolf, 6
verw.; Gefr. TitKorp. Mlxmik Joses, 11.. Gefr. Modic
Alois, 7., tot; Inf. Mohm Peter, 1 , Gefr. Mokore
Johann, 8.. Inf Moltara Alois, 7 ^ " i ' i ^ ^ "
Stephan, 12., tot; LstInf. Mo°n^ Franz n Inf Mr-
vec Johann. 2., LstInf Muhw I^ f . N . Korp Mulej
Jakob, 7., Inf. Murgelj Florian, s. Z ^ T'Gefr Mu-
sar Josef 11 die LN^nf Narad Alois, 11., Nartml
Iakoi,^', Ver'w."diW ? ^ ^ Alois 8. Nogra-
,̂ ek Alois, 12., triegsgef.; I n . Novik Franz, 7-, tot Ue
Inf . Novak Franz 7°, Novak I o s e f ' » ^ ^ NesIn.
Novak Iofef, I I . tot; I n . Novak Michael, 1 Inf .
TitGefr. Novak Michael, N.. Korft. Novak Rudolf 11
Inf . Novinc Franz, 2., Zgf.
Gefr. Oblal Franz, 12., verw.: In f . Oblak Ludwig, 7.,

tot; LstInf. Oblak Paul, 11., verw.; Gefr. Obras Icsef,
11., tot; Inf . Ogrin Johann, 6., Zgf. Olom Michael,
MGA 2, Inf . Omers Franz, RtStb., vcrw.; In f . Ora-
5em Franz, 8., tot; In f . TitGcfr. Orchck Franz, 12.,
Inf . Orel Anton, 6., verw.; In f . Ore^nil Anton, 6., tot;
Zgf. TitFeldw. Oven Ludwig, 12., die Inf . PanacrÄö
August, 8., Pafteö Josef. 1., LstInf. Papier Ignaz, 7..
die In f . Paftpler Franz, 12., Paulin Johann, RgStb.,
verw.; die In f . Paulin Josef, 3., Peöaver Johann, 7.,
tot; Inf . Pe5mil Franz, 1., LstInf. Pc<mik Iakib, 7.,
die Inf . Penca Josef, 6., Perust Johann, 8., Pervinäek
Johann, 12. Komp., verw. (Fortsetzung folgt.)

— (Der Brotvreis.) Von heute an ist das auS
Weizen- und Kornmchl erzeugte Brot bei sämtlichen
Bäckern und in allen städtischen Ärotverkaufsstellen bis
auf weiteres mit 66 Hellern per Kilogramm erhältlich.

-^ (Außenstände in Montcntssro.) Die handelspoli-
tische Zentralstelle der vereinigten Handels- und Ge-
Werbekammern und des Zentr.üverbandcs der Indu«
striellcn Österreichs macht darauf aufmerksam, daß kauf-,
männische Außenstände heimischer Firmen in Monl>neero
sowie Ansprüche öffentlich rechtlicher Natur aus dem
Titel von Beschlagnahmen und sonstige Kriegsschäden in
Montenegro bei den zuständigen Handels- und Gewerbe»
kammern angemeldet werden tönncn. Soweit die Firmen
diese Anmeldung noch nicht durchgeführt haben, wird die
eheste Vorlage unter Anschluß von ungestempelten Fal-
turenlopien, Vuchauszügen und ähnlichen Belegen emp-
fohlen.

— (Die Blattern.) Amtlich wird levlaulbart: Vom
23. bis 29. Jänner wurden in Galizicn 1303 Erkrankun»
gen an Blattern in 57 Bezirken (312 Gemeinden) und
in der Bukowina 40 Erkrankungen in 5> Bezirken (11 Ge-
meinden) bei Einheimischen festgestellt. I n den anderen
Verwaltimgsgebictcn waren vom 23. bis 29. Jänner 86
Erkrankungen an Blattern zu verzeichnen, darunter zwei
in Laibach.

— (Die Natur im Februar.) Schon zeigt manches
Lebenszeichen, daß die Natur die Fesseln des Winters
abstreift. Verhältnismäßig am wenigsten in der Pflan-
zenwelt. Die Weiden öffnen ihre Vlattlnosften, die Ha°
scln und Erlen stäuben, die Schneeglöckchen blühen und
dazu das Leberblümchen, der Seidelbast, dessen Blüten
angenehmer riechen, als seine Früchte, das schmalblätte-
rige Lungcnkraut und etliche andere. Lebhafter geht es
schon im Tierreich zu. Scheint die Sonne, dann kommen
Tmigkäferchcn, Erdwanzcn und Bienen hervor, und man
kann schon auf die Schmelterllngsjagd.gehen und den
großen und kleinen Fuchs und das gelbe Zilronenblatt
erbeuten. Aus dcr Puppe entschlüpft sind und suchen be-
flügelt ihre Weibchen verschiedene Gcomeiraarten. Frö-
sche, Kröten, Wasscrsnlamandcr werden mobil, lind die
Hechte laichen. Herzlich begrüßt wicd schon die stattliche
Anzahl zurückkehrender Vös.el. Der Star ist der richtige
Frühlingsbote; er kommt wohl am frühesten, wenn auch
„icht vor dem 24. dcs Monats, dann erscheinen Nl.hr»
ammer, Hausrotschwänzchcn, Baumcrfcldlcrche Edelfink
Holztaube, Storch und Wanderfalke. Mitunter sogar schon
die Waldschnepfe, die sich also nicht unbedingt an den
Ociililermin bindet. Die Elstern und Kolkraben auch
Wasscramsel und Kreuzschnabel bauen schon, die' Neb-
hühner geben das Gemeinschaftsleben auf und finden sich
als Paarhühner zusammen, und etliche Vögel, Amsel,
Kohlmeise und Lerchen beginnen bereits zu singen. Der
Fink schlägt und auch der Raubwürger läßt sich hören.
Dagegen verlassen uns von unseren Wintergästen die
Ncbelkrähcn, es Wird ihnen schon zu südlich. Von Säuge-
tieren wollen sich Hamster und Haselmäuse noch nicht
blicken lassen, aber Fledermäuse flattern fchon umher, und
die fleißigen Maulwürfc tun auch fchon ihre Arbeit.
Füchse, Iltisse, Marder und anderes Raubzeug pfeift
bereits zur Ranzzeit. Schr flott treibt es der Hase, der,
wcnn schönes Wetter ist, die Häsin ernsthaft umwirbt
ulld nicht abgewiesen wird. I m Dachsbau aber wird
sogar schon die Kinderstube eingerichtet.

K. l. österreichische Klasscnluttcrie. Die P T. Re-
flektanten werden auf die Ziehung der dritten Klasse dcr
V. Klassenlotterie, welche schon am 15. und 17. F e -
b r u a r I. I . stattfindet, aufmerksam gemacht. Preis
eines ganzen Loses 120 K, halben 60 K. Viertel- 30 K,
Achtel-Loses 15 K. Lose für diese Klasse verknust die
L a i b a c h e r K r e d i t b a n k i n L a i b a c h als Ge-
schäftsstelle der k. k. österreichischen Klassenlotterie und
deren Filialen in (5illi. Klligenfnrt, Trieft und <?ftalnto.

— (Von der Erdbebenwarte.) Am 6. o. M. ver-
zeichneten die empfindlichsten Instrumente dcr Warte ein
Fernbeben. Herdeulfernung ungefähr 9000 Kilometer.
Beginn der Aufzeichnung um 10 Uhr 3 Minuten 58 Se-
kunden, Einsatz der zweiten Vorläufer um 10 Uhr 13
Minuten 53 Sekunden, größte Bodenbewegung von 0:03
Millimetern um 10 Uhr 44 Minuten 10 Sekunden. Ende
gegen 1 Uhr nachts. N.

— ( I n einer Zisterne ertrunken.) Am 5. d. M. be-
gab sich die Besitzerin Maria Maslo in Ostro5no vrdo
in die etwa zwei Gehstunden entfernte Ortschaft sslem-
Meierhof, um einige Einkäufe zu besorgen. Nährend
ihrer Abwesenheit fiel ihre 4V2 Jahre alte Tochter
Maria, die bei der unweit der elterlichen Behausung be-»
findlichcn mit Wasser, gefüllten Zisterne spielte, ins
Wasser und ertrank darin.

— (Diel'ftahl.) Einem einnickenden Landswrm-nann
wurde vor einigen Tagen in einem Gasthause an der
Petersstraße ein schwarzer Koffer mit Wäsche. Lebens-
mittcln und verschiedenen Kleinigkeiten im Werte von
160 K entwendet.
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Der Arteg.
Telegramme de« k. k. Telegraphen Korrespanvenz-KnreRN«.

Osterreich'Unaarn. >
Von den Kriegsschauplätzen.

Wien, 8. Februar. Amtlich wird verlautbait: 8ten
Februar. Russischer Kriegsschauplatz: Lurch helleres
Wetter begünstigt, herrschte neftern an der ganzen Nord»
uftftlmt lebhaftere (Heschichtätigteit vor. Nordwestlich von
Tarnopol griffen die Russen in der Nacht von gestern auf
heute einen unserer vorgeschobene!» Iufanterieftühvuntte
wiederholt an. Es gelang ihnen vorübergehend einzu-
dringen, doch wurden sie nach lurzer Zeit wieder hinaus-
geworfen. — Italienischer lind Äallantriogsscliauplatzi
Keine besonderen Ereignisse. Der Tlcllvcl-trcter des l,U,efs
des General staves: v. H ö f e r , FML.

Der Thronfolner bei der Heeresnruftpe des (er l̂ierzogs
Josef Ferdinand

Wien, 8. Februar. Erzherzog .^t,l> <vr<niü Josef bc»
suchte im Auftrage Scin^r Majcslät dos Baisers in l>cn
vergangenen Taycn des Februar die auf dcm nordöstlichen
Kriegöschauplabc lninpfendc Ärnxe des Erzherzogs Ioscf
Ferdinand. Am 1. Februar im Slandortc dcs Ärmcelom°
mandos eintreffeird. wurde dcr Thronfolger vom Nrmcc-
tonlinand<nit<'n begriiftt und nahm die Mcldunn üdcr dic
negenwäriine Siluation der Armee entgegen. Nm selben
Tage wurde eine, Besichtigung dcr .^alnpfräuliie dcr
.gerbst schlachl durchgeführt. Vegleibct vom Ärmoclomlnan»
dantcn, besuchte der E rzherzog'TH». on f olger in den folgen«
dcn Tagen sämtliche Dil'isionen der ^lrinee, sich vo:l deron
vorzüglicher Verfassung üliernll an Ort und Stelle lilier»
.zeugend. Die »«ipfersten und erfolgrciMtcn Offiziere und
Mannschaften wurden l>ei dieser ^>elenenhcit vielfach mil
belobenden Anspraclfcn aufgezeichnet; mclc» ilvcrgad dcr
Thronfolger eigenhändig dic harterfochtcne wohlverdiente
Allerhöchste Detoralion. Die Vereisung am ii. Februar de.
endigend, vcral'schiedcte sich Erz^rzoa Karl Franz Ioscf
an diesem Tasse in herrlicher Weise liom Ar meet c»m Man-
danten und traf am «. Fcl'ruar wieder iu Wieil ein. um
Seiner Majestät Bericht zu erstatten.

Attichte des italienischen Generalstabes.

Wien, 7. Februar. Aus dein Kriegspressequartler
wird gemeldet: Italienischer Generalstabsbericht vom
5. Februar. I m Val Sugana tlcincre Gefechte zwischen
Ronccgno und Dorccgno. Der Feind wurde zurüctgewor»
fcn und ließ einige Gefangene in unseren Händen. I m
Abschnitt von Tolmcin griff der Feind beim Morgen-
grauen des 4. Februar unsere Stellungen bei Santa
Maria an. Obwohl dichter Nebel ein Eingreifen der Ar-
tillerie unmöglich machte, wurde dcr Feind mit Hilfe
sofort eingetroffcner Nescrucn unter empfindlichen Ver-
luste,! zurückgeschlagen. Aus dcn Höhen vou Podgora,
nordwestlich vmi Görz, versuchte dcr Feind in der Nacht
auf dcu 4. d. M. zweimal, sich unseren Stellungen zu
nähern. Beim zweiten Versuche machten unsere Truppen
einc» (Gegenangriff, schlugen dm Fcinb in die Flucht
und nahmen ihm auch einige Gefangene ab. -— Lie Schil-
derung des Vorkommnisses bei Tolmein ist unrichtig und
einseitig entstellt. Dcr erwähnte Angriff am 1. d. M.
morgens auf Sanla Maria lann nur mit eiuer Unterneh-
nmng unserer Patrouillen identisch sein. Eine solche er-
stürmte eine vom Feinde besetzte Kuppe nordöstlich von
Santa Maria und brachte einen Offizier und 65 Mann
des italienischen Infanteriercgimenls Nr. 66 an Gefan-
genen heim. Der Rest dcr Besatzung v̂urdc. nicdcrgenuicht.
I n dic Unternehmung haNe auch eine andere Patrouille
lmlcrstützcnd eingegriffen und ihrerseits sieben Gefangene
gemacht. Der Verlust unserseits beträgt neun leicht Ver«
wundete. Ein Gegenangriff dcs Feindes erfolgte nicht
— Italienischer Gcneralstaböbericht vom 6. Februar
Auhcr Artillerieattioncn funden längs der ganzen Front
leine Ereignisse von Bedeutung statt.

.'kardinal Scapinclli über die Behandlung der italieni.
schen Kriegsgefangenen in Öfterreich.

Mailand, 7. Februar. Wie der „Eorriere bclla Sera"
meldet, ,st dcm Vatikan ein Bericht dcs Prommtius Kar.
dinal Scclpinelli über einen Besuch der italienischen
Kriegsssefangeucn in Österreich eingelangt. Der Kardi-
nal erklärt, er, habc die Gefangenen in giltein Zustande
getroffen und festgestellt, daß sie vo„ den Behörden gut
behandelt werden. Die Gefangenen hatten dcn Vefuch
des Kardinals wohltuend empfunden .,nb lebhafte Dank-
barleit bekundet.

Die Miniftcrborntunarn in Budapest.

Vudnprft, «. Februar. Die in Budapest zwischen dcn
txndcn Ncgicrungen gepflogenen Verhandlungen haben zu
cincm vorlänfigen Abschluft geführt. Ministerpräsident
(V.raf Stürglli sowic dic übrigen Minister sind nach Wicn
abgereist. Dcr Verhandluugsftofs wird nunmehr zunächst

durch die beiderseitigen Regierungen dcr weiteren internen
Bearbeitung zugeführt werden.

Die (finberufuna des zweiten Aufgebotes in Ungarn.

Pubapest, 8. Februar. Das Amtsblatt veröffentlicht
eine Verordnung dcs HonvcdminiftcriumS. wonach dic bci
d<>r Nachstellung oder bei der Überprüfung g<x'igncl befun.
denen Landsturmpflichtigen bcr Jahrgänge 187N. 1871 und
l«7i.' am l̂ 8. Fcbruac I91(i, nicht wic neftcrn irrtümlich
stcmcldcl wurde, am !i5>. Februar 191«, dlcfcnigcn dcr Jahr.
gängc 18« ,̂ 1WN und !8l)7 am 3. März UM'., insoscrn sie
nicht namentlich cnlhoticn sind. zur aftivcn Dienstleistung
cilMlrücken haben. Tie »riegöfreiwilliacn der IahTgänssc
1870, 1871 unb 1872, die biS zum 28. Februar eingereiht
werden. l>aben am 28. Februar, diejenigen dcr Jahrgänge
18^.. 18<;<>. 1867. 18<>8 und 180N. die bis zum ,̂ . März
eingereiht locrden. am tt. März llNU oin^urückcn.

Vom polnischen Nationaltomitee.

Wien, ». Februar Dein „Ncuen Wiener Tagblatt"
zllfolge sind die Verhandlungen zwischen ocm Präsiden-
ten des Poleutlubs Ritter von Bil insl i und bentz P?ä-
sidcnle» des polnischen Nütionallomitees Iaworsti vor-
gestern beendet worden. Mch in der Frage der Schaf-
fung einer einheitlichen Repräsentanz wurde volle Über-
einstimmung erzielt. Dcr Vrilritt dcr Sozialdcm?lraten
Nationaldemorraten und ostgalizischeu Konservativen zum
polnischen NationallonAcc wurde grundsätzlich festge-
stellt. Auch mit dcr Ttapinsli-Gruppe wurde im Wege
einer Vermittlung cmc Einigung erzielt. Um daö Zu-
ftandcsomme7, bee allseitigen Einvernehmens hat sich
außer dem Grafei, Golaichowski insbesondere der öster-
reichisch-ungarische Gesandte in Sofia Graf Tarnowski
verdient ssemacht, dessen Bemühungen der Beitritt der
Podolia zum Nationalfomitcr zi> danlcn ist.

Englische und frauzüsische Pficycriuuen aus Terbien.
Wien, 8. Februar. Gestern abends trafen hier

64 englische und jwnzösischc Pstellcrinncn. dir beim
serblschen- Heere tätig waren, ciu. Sie reisten nach
lurzem Aufenthalt in die Schweiz weiter, nm über
neutrales Gebiet ihre Heimat zu erreichen.

Deutsches Neich.
V«m den Kriegsschanvlstzn».

Berlin, 8. Febmar. Das Wolff-Bureau meldet:
Großes Hauptquartier, 6. Februar. Westlicher Kriegs-
schauplatz: Südlich de, Tonnne herrschte lebhafte Kampf,
tätissleit. I n der Nacht vom 0. zum 7. Februar war ein
lleines Grabenstück unserer neuen Stellung verloren ge>
gangen. (5in gestern »nittags durch ftarleo Feuer vorbc.
reiteter ftanzösischer Anariff wurde abgewiesen. Am Abend
brachte uns ein Gegenangriff wieder in den Aollbcsitz
unserer Stellung. (5in deutsches Flugzcuggrschwadrr griff
die Vahnanlagc von Poperinghc und englisll^ Truppen,
lager zwischen Pupelinghe und Di^nmdc an. (5,? lehrte
nach mehrfachen Nänlpfcn mit dem zur Abwehr aufgestie-
genen Gegner ohne Verluste zurüll. Östlicher und
Ballanlricgsschauplatz! .«eine Ereignisse von Bedeutung.
Oberste Heeresleitung.

Italien
Die oppositionellen Strömungen gegen Salandra.

Lugano, 7. Februar. I n dem mehrstündigen italie-
nischen Ministerial der alle aktuellen militärischen, di-
plomatischen und wirtschaftlichen Angelegenheiten ver-
handelte, wurde unter anderem beschlossen, die Bestim-
mungen'über dic Feststellung der von italienischen Bür-
gern durch feindliches Bombardement erlittenen Schäden
und etwaige Ersatzansprüche dahin abzuändern, bah die
Qucüifi^erung eines Bombardements als völkerrecht-
lich zulässig oder unzulässig einem Negleruu^lommissär
vorbehalten bleibt. Iustizministcr Orlando blieb diesem
Ministerrate fern. I m Auaenbl.ck der Nucklehr des Mi -
nisterpräsidenten Salanbra aus ^urm und Genua ver-
lieh Orlando Rom und begab sich "ach Palermo in seine
Heimat Welche besonderen Grunde Orlandos Abwesen-
heit hat, ist nicht bchmnt. Indessen ist sich^, dah ber
Iustizministcr dcn Gegensatz der ^eden Salaudras zu
seiner eigenen in Palermo gchallenen i)iedc und zu seiner
vwffassuna der Geschichte " "d ber Wesenheit der Par.
teien übel vermerkt. I m Interesse Salandras s u ^ ^ ^
nals b' I ta l ia" darzuwn. dah b,e Äußerungen, die der
Ministerpräsident in Turin gemacht hat, mißverstanden
worden seien. .Liberale Partei b e d ^ in Kriegszeiten
dm Inbegriff aller politischen Bestrebungen, die auf ein
siegreiches Ende des Krickeö gerichtet sind, also aller
Parteigruppen, ausgenommen die Sozialisten und die
Radi/alen. „Secolo" lehnt dantenb dieses Deuwngswnl,

üb und erllärt, in der Depuiicrirntammer sei heute die
Eintracht nicht mehr so fest wie in der ersten Kriegszeit,
und die oppositionellen Strömungen seien kein Geheimnis
mehr.

Abberufung des italienischen Gesandten ans
Albanien.

Mailand, 7. Februar. Dem „Horricre drlla Sera"
zufolge hat Minister des Äußern Sonnino den Ge»
sandten Nliotti aus Albanien nach Rom lirrufen und
als Vertreter Italiens Renato Piacentiui nach Durazzv
entsendet, der früher Äliotti beigegeben gewesen und
gegenwärtig im Ministerium tätig ist.

Der Luftkrieg.
Die »ertnbiauna Londons aenen Luftanariffe.

London, 7. Februar. Tie „Times" lneldcn: Admiral
Sir Perch Scott wird Ende der Woche den Befehl über die
Artillerie zur Verteidigung Lontons gegen ^uftanariin'
nietxliegen. Vermutlich ist er mit der Organisation i>
dasi der Tlab dl'r Armoc in England, deren Ob<'rl«.
lxU>lr French ist. nach Ansicht der Legierung das Ober-
kommando übernehmen knin. T<ldurch würde die ^eituna
tciln»cisc von del Admiralität nuf das Kriegsami übl'i«
tragen.

No<we«»diqleit einer next» englisch«« Lnftpolitil.

London, 7. Februar, ^ovat Fräser schreibt in bei
«Daily Mai l " : Wenn nächste Woche die neue Parla-
mentstagung beginnt, wild der Legierung die Aotwen-
digseit einer neuen ^uftpolitis nahegelegt werden. Der
Zrppclinangriff auf Middland bildet noch immer den
Hauptßcsprächsftoff. Das Voll ist nicht beunruhigt, al er
sehr empört, weil Zeppeline in das bisher unverletzte
England eindringen durften, ohne dah anscheinend auch
nur der Versuch eines Widerstandes gemacht wurde. Das
Land ist einpütt über die schwächliche, unklare und un-
genügende Vorbereitung für dcn ^ufttrieg und r erlangt
eine Politik, die nicht länger auf einer schlecht geleiteten
Defensive beruht, sondern die große Bedeutung des Luft-
trieges crtennt. Kein Flugzeug soll von der Front weg«
genommen werben, die Front muß zuerst versorgt wer»
den, aber es müsse mehr geschehen. Die Hcuicrung hcibe
überhaupt leine Polit i l , weil sie glaube, daß sie damit
Zeit bis nach den» Kriege habe. Das Voll müsse das
träge Ministerium zur Tat zwing?» und ihm sagen, daß
dieses alte, mächtige Voll die Schande nicht crlragen
will, harte Schlüge zu erhalten, ohne zu versuchen, sie
zu erwidern.

Kein britisches Schiff auf dem Hnmber von einer Bombe
getroffen.

London, 7. Februar. Dic Admiralität veröffen"'-^
folgendes: Nach dein heutigen deutschen drahtlose,,
richt meldet die „Köln. Zeitung", dah sie von der h^ucn,
bischen Grenze die Nachricht erhalten habe, es sei beim
letzten Luftangriff auf England auf dem Humber dns
britische Kriegsschiff „Caroline" von einer Bombe gl^
troffen worden und mit grohen Verlusten an Menschen,
lcbcn gesunlen. Weder die „Caroline" noch irgend ein
anderes britisches Kriegsschiff oder Handelsschiff, oo
groß oder Nein, wurde auf dem Hmnber oder in irgend
einem anderen Hafen von einer Bombe getroffen.

Rückgabe des bei Lugano gelandeten Flugzeuges
an Italien.

Bern, 8. Febmar. Die „Agenzia Stefan," in Rom
meldet: Nachdem das schweizerische Arim< > >>
tannt hatte, dah es sich bei d<m in Tessin ^ . !.,.
lieniicheu Flugzeug um cineu Apparat haüdclt, ocl cm
leincr kriegerischen Aktion beteiligt war und dem auch
die nötigen Instrumente für eine einfache Erkundung
fehlten, beschloß es, ihn Italien wieder zur Verfügung
zu stellen. Diese Nachricht wird der Schweizerischen De°
Peschenagentur von zuständiger Seite drsliilm!

Frankreich.
Minifterreisen.

Paris, 7. Februar. Finanzministc? ^lwoi i>i tMie
in London eingetroffen. Er hatte vormittags eine Bera-
tung mit dem Schntzlanzlcr Mac Kenna. Ministerpräsi-
dent Briand wird Mittwoch nach Nom abreisen. I n
seiner Begleitung wird sich der Direltor für politische
Angelegenheiten im Ministerium des Äuhcrn, dc Mar-
gerie, befinden.

Tob eines Divisional.

Paris, 7. Februar. Nach einer Meldung des „Temps"
ist General Delmotte, der eine Division an ber 55""
kommandiert hat, gestorben.
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England
Das Steigen der Kleiderpreise.

London, 7. Februar. Die Blätter melden, bah die
Frauen« und Männerkleider um 20 bis 30 Prozent ge-
stiegen sind und wahrscheinlich weiter steigen werden.

Nußland.
Einberufung der Duma und k s Neichsrales.

Petersburg, 8. Februar. (Agentur., Durch kaiser-
lichen Erlaß tverden die Duma und der Reichtzral für den
9. (24.) Februar d. I . einberufen.

Zum Nmttr i t t Goremyttns.

Petersburg, 7. Februar. „Rjeö" schreibt, daß der
Rücktritt Goremykins lediglich durch seine Weigerung,
die Duma einzuberufen, veranlaßt worden sei. Das Vlat t
fügt hinzu, es bestehe jetzt die Sicherheit, daß die E in -
berufung der Duma stattfindet und daß diese alle von
ihr gewünschten Gegenstände verhandeln wird.

l
Der neue Reicholontrollor.

Petersburg, 7. Februar. Das Rcichsra^tsmitglied Po-
trovsth wurde an Stelle des aus Gcsllndhcitsrücksichten zu-
rückgetretenen Neichslm^ troll or s Charitonov zum Mcichslon-
trollur ernannt.

Plötzlicher Tod eines russischen Admirals.
Stockholm, 8. Februar. Wie „Novoje Vremja"

berichtet, ist in Woronez der.russische Admiral Vla.
dimir Sarnavstij gestorben. Bis zu seinem Tode war
er Hauptchef des Sevastopoler Hafens. Die öffeut«
liche Meinung knüpft an sein Ableben allerlei Ge-
rüchte, die vorläufig der amtlichen Bestätigung ent»
behren.

(fine durchgreifende Revision des finnischen Vteucrfyftems.

Kopenhaacn, 8. Februar. „National Tidendc" melden
aus Peterskurs,: Ein laiserlick>cr Erlah befiehlt dem Se^
nale eine durchgreifende Revision des finnischen Steuer-
systems durchzuführen. Die Revision soll nicht nur die
Lolalabgcrbcl» umfassen, di« vc»n Landtage festgesetzt wer-
den, sondern auch besondere. Abgaben, die Finnland auf
Annx'isuug der ^cntralregicrnng auferlegt sind.

Bulgarien.
Der König in den Hauptquartieren 5er Nundeoo.enossen.

To f i l l , 7. Febmar. (Meldung der Agence t^l. bulg.)
König Ferdinand ist in Begleitung dcs Ministerpräsiden-
ten Radoslavov, des Gencralissinnis 5ekov und eines
kleinen militärischen Gefolges gestem abends abgereist,
um den. Teutschen Kaiser im deutschen Hauptquartier
einen Gegenbesuch abzustatten. Von dort begibt sich der
König mit Gefolge zum Aesuchc des Armeeobrrkomman«
dcmten Feldmarschalls Erzherzog Friedlich ins österrei-
chisch-ungarische Hauptquartier. Ministerpräsident Nado-
slavov und Generalissimus Tetov kehren von dort nach
Bulgarien zurück, während König Ferdinand mit Veglei-
wi ig sich nach Koburg begibt. I n Abwesenheit des Kö-
nigs wi rd die Regentschaft durch den Ministerr-lt aus-
sseübt werden.

Her Viervcrband und die Valtan-
staaten

<5in Vurvostengefecht füdlich vom Toiranscc.

Amsterdam, «. Februar. Einem hiesigen Blatt zlifolge
erfahre» die „Timcö" aus Salonichi: Sonntag fand zum
erstenmal«, seit die Truppen der Ententemächte die grie«
chischc Grenze überschritten hatten, ein Gefecht zwischen
französischen Vorposten und dcnjenissen des Feindes an der
Linie südlich vom Toiram'ee statt; die Franzosen, die in
der Minderheit waren, zogen sich mit zwei Verwundeten
zuruft.

Tie Venzinbeschlagnahme in Talouichi.

H»l»«ich«, 7. Februar. s Renter-Bureau.) Eine in
Athm veröffentlichte amtliche Mittei lung behauptete, dah
die französischen Behörden in Ealonichi ctn>i Nl» Liter Vcn»
zin beschlagnahmic». Dagegen erklärt das französische
Hauptquartier, dah insgesamt 15.962 .^ilogramnl Bcnzin
und 1Ü.204 Kilogramm Öl in den Speichern der Astra No-
nmna Cumpaam, bcschlagnat»n< worden sind.

Tie Türtei
Zollfreie Kohleneinfuhr aus Deutschland.

Konstantinopel. 7. Februar. Die Kammer hat den
Gesetzentwurf, womit der aus Deutschland einzuführen-
den Kohle für die Dauer des Krieges die gollfrei-
heit gewährt wird, die Dringlichkeit zuerkannt.

Die Vereinigten Staaten von
Amerika

Wilsons Nebe».

London, 7. Februar. Tie „Times" melden ^us
Washington Uülu tt. d. M . : Wilsons Nedc» riefen beispiel.
loses Aufsehen herbor. Man fragt sich, ob sie ihm genüht
haben. Die Republik findet sie eines Staatsoberhauuteö
unwürdig. Tic Demokraten gcbc» ,',u, das; der Präsident
mehr gesagt habe, als tatsächlich zu rechtfertige» ''ei. al'er
daß er lein anderes Mi t te l hatte, um die Provinz vo» d^r
Notwendigkeit der Rüstungen zu überzeugen.

Amerikanische Milftunnen znr <2ee.

Washington, 7. Februar. lNculci'Vureau.) Auf An-
trag dl'ö Tlaalssclretärs für die Marine bewilligte das
Repräsentantenhaus einen Betrag uon 5)00.000 Dollar, um
die Rcparalurwcrft der Kriegsmarine auf Marc Is land
l'ri Tan Francisco für den Bcm von Schlachtschiffen ein-
zurichten und die Newyorler Werft so auszubauen, daß ihr
Produttionsvcrmögc» verdoppelt wird. Es liegt in der
Absicht der Regierung, fünf Wcrflcn für den Van von
Schlachtschiffen verfügbar z" haben.

Kino „Central" im Landesthenter führt nur noch heute
den erstklassigen Lustspiel schlag er „T ic ideale Olaitin" und
das glänzende Tpielerdrama „Äanne Nacht" vor. Tas
schöne Programm enthält noch einen einaktigen Filmschcrz
„Die abyefante Vorstellung" und dic neueste (filo- und
Vleßter.Woche. — Morgen neues Programm.

Kino I dea l führte gestern zum erstenmal das vier-
aktige Lcbcnsschicksal „Der Eremit" vor. M a n ist wtsäckp.
lich ganz erstaunt uon diesem schönen und ftimuumgS-
vollen Fi lmwrr le, da uic künstlerische Gestaltungökraft
des Regisseurs (Franz Hofer), den man sich eigentlich
nur mit Pinsel und Palette vor der Leinwand vorstellen
kann, überzeugend wirkt. Eine Reihe prächtiger Gemälde
zieht an dem bewundernden Auge vorbei, alle H i l fs -
mittel, die die moderne Photographie und Veleuchtungs-
effekte zu bieten vermögen, sind hier in harmonischem
Einklang des Meisters zu Instrulnenten höchster Film»
tunst geworden. Nicht vergessen darf werden, was Franz
Hofer in diesem Filmwcrk an ergreifender! Stinnnungs-
malerci gelungen ist, wird kaum sobald auch tongenialen
Filmregisseuren gelingen. — „Bademäuschen", ein Lust-
spiel in drei Mten, gas durch die Wahl eines lachst olv
yinellen, aber doch höchst dezent wieoergegebencn Stoffes
als Schlager bezeichnet werden muß und zu den nlier-
besten Lustspielen, oic wir, bisher gesehen haven, zu
zählen ist. — Dieses große Tchlaa.erpronramm wird nur
noch von h e u t e b i s F r ei tan . vorgeführt. Sams '
lag: Joe Decbs, Detektiv, im vicraltigen Deteltivdrama
„ L a s Gesetz der Miene", besser als „Der Gehcimselre.
t i i r".

Theater, Kunst und Ateratur.
— <Der Violoncellvirtuose I . L l a l i i t , ) der am

12. o. M . im Wohltälikkeitslonzert der „Glasbena Ma-
tica" zu Gunsten der Flüchtlinge aus dein Görzischen
auftritt, ist ein geborener Zagreber. Er begann seine
Studien an der kroatischen Landcsanstalt für Musik in
Zagreb, setzte sie am Konservatorium in Wien fort lind
wirkte sodann in hervorragender Weise in Par is. Der
Krieg zwang ihn, in sein Vaterland zurückzukehren.
Seine Konzerte In Brest, Par is , Wien, Graz, Zagreb
usw. brachten ihm den wohlverdienten Ruhm eines her-
vorragenden Meisters auf dem Violoncello. Der Pariser
.Monde musical" nennt ihn eine „echte Musilernitur",
lobt an seinem Spiel „die verführerische Tonyowalt. die
über jede Probe erhabene Technik und den exquisiten
Geschmack" und hebt den Geist und die, Liebenswürdig-
keit seiner eigenen Kompositionen hervor. Ahnlich urtei-
len andere hervorragende französische Blätter. — I n
Graz konzertierte er im Dezember 1913. Das Grazer
Tagblatt" vom 19 Dezember saht, TkawK' habe die
Grenze der Künstlerschaft erreicht, wo dlc Worte ver-
sagen. Die ersten Töne hätten es bewiesen, daß man es
mit einem ganz Großen zu tun habe: um einen Tri l ler
so zu bilden, wie ihn Tkal5i6 bilde, müsse man eben ein
Künstler ersten Ranges sein. Die eigenen Kompositionen
des Konzertgebers zeigten in abercinstlnunung mit sei-
nem Spiel! ein Gemüt, i l l dem Gefuhlszartheit mit Ge-
fs'hlsftirrke harmonisch verbunden seien eine Musiler-
nawr von ebenso scharfer als schöner Prägung. Wäre
er auch nicht aus Kroatien über Pans nach Graz ge-
kommen, so wäre er der vollen Anettmnung seines hohen
Künstlenvertcs bei allen Zuhörern sicher gewesm. -
Ebenso lobt das Grazer Volksblatt" vom 19. Dezember
1913 den Künstler der auf dem denkbar höchsten Punkte
der Virtuosität angelangt sei. Seine Kompositionen offen«
baren ein liebenswürdiges Kompositionstalent und recht
hübschen Gedankcninhalt in gefälliger Form Sein Spiel
sei stets, selbst bei Kraftstcllen, auf absolute Tonschon-
heit gerichtet; er äußere bei aller Ehrfurcht und Ergeben»
hcit vor dem künstlerischen Inhal te der vorgetragenen
Werke eigene Indiv idual i tät , die buchstäblich bezaubere.
Ebenso günstig lauten die Kritiken aus Kroatien. — Der
ihn begleitende Pianist H. G r u h ist ebenfalls ein an-
erkannter Meister.

Tagesncuiglcitcn.
«Verluftziffern aus frlll,eren Kriegen.» Kriea>

statistische Werte Hoden fcstacstcllt. dasz un modernen Kriea
nur zwei Prozent aller Verlchunsicn der blantcn Waffe
zugeschrieben werden lömien, da der Nahkampf ,^nr '<!!lld
nähme gewordrn ist. Wenn auch dieser älriea, genug Nali
tämpfe gezeitigt hat, so dürfte das Verhältnis zu den
(Acsamtoperationen wohl auch diesmal dasselbe blcil>e>!.
Vlnf ' lM (^wlchrschüsse im Gefecht pflegt man eine Ver
wlmdnnn zu rechnen. Ader auch diese günstigen Verhält-
nisse hindern natürlich nicht, datz einzelne Truppenteile,
die oft in den gefährlichsten Punkten angesetzt werden,
pcrzcntual höl)crc Verluste ausweisen. So hat das (l. Bran-
oe-nbnrgische Infanterieregiment Nr. 52 im Krieg 1870/71
die meisten Offiziere ve-rloren und am 1l». August allein
50 Offiziere und 1^'7 Mann auf dem Schlachlfeldc ge
lassen. Während des Russisch.japanischen ii-riegeS hat das
5. Ostsibirische Schühenregiment gar W Prozent scineo
Bestandes verloren. — Frühere Kricge sahen überdies
eine starte Schwächung des Heeres in der hohen Ziffer
der cm Kranlhciten gestorbene» Soldaten, und bis l8W
ivar in jedem 5lrieg der Abgang an Menschen durch Kraitt.
heit und Tcuä>en gröber als die Verluste auf den
Schlachtfeldern.

— <Der Zopf im Tornister.) Von russischen Helden-
mädchcn, denen leine Strapaze, tcinc Gefahr zu groh
llxlr, die ihr Elternhaus verliehen, um für ihr Vaterland
zu lämpfen. ist in den Zeitungen der Alliierten schon oft
genug die Nede gewesen. Nun aber lomml doch die Achil^
lcsfcrse der Heldinnen zum Vorschein. „Alles haben icl>
und meine Gefährtinnen gut ertragen." äutzerlc sich nach
«.iner Meldung des ..Journal" letzthin eiuc der russischen
Amazonen, «nur einen großen Verlust tonnten wir nicht
überwinden.- den imserer Haare. Die meinen waren loclig
und sehr lang. Als sie mir von einer Kameradin abge-
schinllen wurde», brach ich in Tränen aus. Von meinem
Zopf sonnte ich mich nicht trennen, ich «rage ihn imnn'v
i» meinem Tornister".

lProlhesen fi!r Violin- und Hlnuiersvieler.) ?>>»
Verein für lmsseiischastliche Hcilkuude in Königsberg stellte,
wie die „Teutsä)e Medizinische Wocl?c»schrist" mil lci l t ,
^)r. Hoeflmann einen Offizier vor, der im Felde die rechte
Hand verloren ha!. Es ist gelungen, auf ziemlich einfache
Weise es ihm zil ermögliche», wieder Violine und auch VUa
kil,'r .;» spiele». Die Führu»g des Vogenb ist dadurch hê
gestell!. das; der Frosch dcssellx'u in eine .klemme gespannt
wird. dic durch ein Parallelogramm den Bogen in richligcr
Hnlwng fixiert. Tai ! Parallclogranmi wird hergestellt, in«
den, ^'in Gurt dicht am Ellcntiogciigelcnl lx'festigt wird an
dem lx'weglich eine Stange, gelenlig an einer turzen
Schiene, angreift, die in eine gewöhnliche Arbeitsprothcsc
hineingesteckt ist. Hieburch wird bei jedem Veugen und
Strecke» der Bossen in der richtigen Ebcnc fixiert. DaK Kla.
vicrspicl wird ausgeführt mittels eines mit fünf steifc»
Stäben versehene» Apparates, bei oem die cinzclnen Stan,
gen su ausgerichtet sind. das; die gröhle Spannung in eine
Ottabe. die anderen in Quint.. Quart , und Terzspannung
auöeitmndergcstellt sind. Der Patient spielt Verhältnis-
mähig gut und schon nach geringer liliung. übrigens kön.
neu auch andere Personen, die Klavier zu spiele» vcrstVhcn,
damit ganz gut spiele».

— lEisenbahnvögel.) Eine ganze Anzahl von Vogel,
arten nistet mit Vorliebe in den Bahnhöfen, so dah man
sie als Eifenvachnvogel bezeichnen lann. Diese Vorliebe
findet nach der „Natur" »hre Erklärung nicht nur in der
vorzügliche,, Nistaelegenheit. die die Bahnhöfe liietc». so».
der,i auch in dem reichliche» Futter, da>s be, dem Vei>
laden von Getreid,' und anderen Gütern abfällt. Dazn
kommt »och, dnh die Bahnbcamtcn fowie der starle Vcr-
tehr an den Bahnhöfe» fiir di^, Vögel eine» Schutz der
Ncstplü»dcru»a durch Mr»schc„ bede»tel uud txrh schlich-
lich der lärmvollc Beirieb Raubtiere den Bahnhöfen fern
l>ält. Zu den Eiscnbahnvögcl» gehört der Hausrotschwairz.
oie weihe Bachstelze, die Haubenlerche und der graue
Steinschmätzer.

(Weibliche Nhnmiileonv und teure Hinarrcn in
Vllnlanb.j Die >llagen der Londoner -Presse über die d«»
Krieg schnür schädigende Vcrschwendungßsllcht drs rngli
schcn Pudlitums nehmen fein Ende. «Die Bevölkerung."
schreibt die ..Daily Ma i l " , „unterläßt cö im allgemeine»
nicht >mr. aus patriotischen Gründen zu sparen, sie wirf t
im Gegenteil mit dem Geld — soweit sic solches besitzt
iwch sinnloser und sündhafter herum als in Fricdcnszci-
ten. Wen» man zum Beispiel die «rohen Erholnnashotcls
an der Südtüstc besucht, gewinnt mm, ein erschreckendes
Bild dieser egoistischen, jcdcn Grmciusinns ermangelnden
Lebensweise. Die Holcls sj»d von oben bis unten mit
Leuten besetzt. dl6 sich um »jchts weiter als >hr Pccsiw.
l.Ä>cs Wohlergehen belümmern. Während sich die arme
Bcvollrrung ,» den Städte» i»folgc der Teuerung auf das
Notwendigste beschränken muh. sitzt ma» i» diese» Hotels
a» Lui-ustafcln. Selbst die Angestellte» machen sich ihrc
Gcdantc» darüber. Die Frauen sleiden sich launisch und
tt'ueri alle Augenblicke wechseln sil' ilne Nobr». so dah si<:
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dell (öindrucl höchst überflüssiger ChamälcouL macheu. T ic
Herren rauchen los!spielte I inarrcu, die sich gegeuwärlig
niciuaud leisten sollte. Nur die Leute, deren Einnahme»
infolge des Krieges gelitten habcn, befleißigen sich not-
gedrungener Eftarsainloit. Än Sparsamkeit aus patrioti-
schen Gründen scheint niemand zu denken. I m übrigen
tut man nur da3, wozu man mit (NeN>aIt gc,;!oungeu
wird." >

- ^2N.UU0 Nilonramm .(lnrtoffeln ins Mccr «cwor-
fen.) Gelegentlich eines der jüngsten in Frankreich so häu.
fiaen Lieserungsstandale, der vor dem Kriegsgericht in
Marseille seinen gerichlliä)en Mschlns; fand, wnrdc uon
der Verteidigung folgende Geschichte vorgebracht, die be-
weist, wie sorgsam die französische Intendantur mit dem
Gelde der Franzosen umgeht. „ I m Verlaufe einer Reise
des Dampfers Seylon' nach Mudros", erzählte der Advo-
kat, „hatte das Schiff unter seiner Ladung auch 1Ä) Ton-
ncn Kartoffeln. Da die Intendanz <nls;crst nide war. diese
120 Tonnen in Mudros entladen zu lönnen, und da die
.Cehlon' zwecks Übernahme eines Truppentransportes
schleunigst einen anderen Hafen anlaufen sollte, so erhielt
der Kommandant des Schiffes, Üe Goze, den Äcfclil, unter-
wegs diese 120.000 Kilogramm Kartoffeln einfach ins Meer
zu werfen, damit das Schiff mit leerem Kielraum und
leerem Zwischendeck am Orte seiner Bestimmung eintreffen
könne." Clömenceau begleitet in feinem „Homme Enchainö"
die Wiedergabe der uugel)euerlichcu Geschichte mit den be-
rechtigten Worten: „ F ü r eine Verwaltung, die nur einen
Schein zu unterschreiben braucht, um Zahlung zn leisten,
haben 120.000 Kilogramm Kartoffeln selbstverständlich
krum den Wert eines Tropfen WasscrS im Meere".

— (Schweinfnmlcit als Scheidnnnsnrund.) über einen
eigenartigen Pruzef; wird in Arlon (London) verl)andell.
Eine jung verheiratete Frau hat die Scheidungsklage
gegen ihren Mann eingeleitet, weil ei von „grausamer
Schweigsamkeit" sei. Wenn er mittags und abends von
seiner Arbeit nachhmlsc komme, so spreche er lein Wort,
sondern vertiefe sich stumm in die ^cl iüre der ^oitun^
gen. I n den lehlen sieben Wochen halle er nicht ein ein-
ziges M a l mit seiner jungen Frau gesprochen. Die „Dai ly
M a i l " , die übcr diesen seltsamen Fall berichtet, erklärt,

das; einer ihrer Vertreter unter einer Anzahl von Ehe-
männern eine Umfrage in dieser Angelegenheil veran-
staltete, mit dem Ergebnis, datz zahlreiche englische
Frauen die gleiche Anklage der „cruelty by silence" gegen
ihre Männer erheben. Viel? Männer erklärten überein-
stimmend, dâ h sie abends beim Nachlxiusclommen das Be-
dürfnis hätten, zu schweigen, ein Bedürfnis, für das die
Frauen im allgemeinen wenig Verständnis besihcn. Einer
der Gefragten erwiderte, er habe schon oft darüber nachge-
dacht, welche glückliche Ehen doch die Stummen und Tau-
ben schlichen könnten. Am nettesten aber ist die Antwort
eines Mannes, der sein Schlvcigen gegenüber seiner Frau
nicht als Grausamkeit, sondern als Wunsch nach Selbst-
erhaltung erklärte. „Lesen ist die einzige Zuflucht, selbst
danu, lvenn ich zum Lesen tatsächlich zu müde bin.
Manchmal hibc ich, als Dcfcnsivmas;regel, die Abendzei-
tung sünf° bis sechsmal hintereinander zu lesen. Vielleicht
ist's deshalb, datz ich in unserem Geschäft der einzige uxri,
der Przemysl anssprechen konnte . . ."

— (Was die Frau am Mann sieht.) I n der Stock-
holmer Presse wurde unlängst eine Erörterung darüber
geführt, welche Männer die Frauen am schönsten finden
und worauf sie überhaupt beim M a n n besonders achten.
(5i»e der Stockholmer Zeitungen ist nun auf den Gedan-
ken gekommen, dem Leiter der Stockholmer Kr iminal-
Polizei, Herrn Lindberg, die Frage vorzulegen, was nach
seinen Beobachtungen und Erfahrungen am Manne den
Frauen besonders in die Augen fällt. Der Beamte zo-
gcrte leinen Augenblick mit der Antwort und faxte:
„Worauf die Frauen am Manne hauptsächlich sehen, das
ist der Mund und die Füße. Sie wissen sofort zu sagen,
ob der Mann, nach dem man sie fragt, einen Schnurrbart
haUc oder nicht, und sie sind sich nic zweifelhaft dmüber,
welche Form und Farbc der Schnurrbnrt hntle, r>der ob
die Linien des Mundes irgend ein besonderes Kennzei-
chen auszuweisen hatten. Und dann wissen sie gewöhn-
lich geuan darüber Veschcid, wie die W h e des Mannes
aussehen — das heißt also, ob er Boxcalf- oder (5he-
vleaurschuhe trägt, ob sie sauber geputzt oder unreinlich,
ob sie abgetragen waren, schiefe Hacken hatten oder der-
gleichen mehr. Über diese beiden Punltc, M u n d und
Füsic, wissen die Frauen in ner Regel eine Fülle über-
raschend genauer Einzelheiten zu erzählen, während es

gewöhnlich schwer ist, von ihnen liestimmte Auskünfte
über Augen, S t i r n oder andere Gesichts- und Körperteile
zu erhalten, die doch ebenso leicht wahrzunehmen und zu
beobachten sind wie Mund und Füße." Herr Lindberg
hat einmal einer Dame die Frage vorgelegt, wie es denn
zu erklären sei, daß die Frauen gerade für Form und
Aussehen der Schuhe ein so vorzügliches Gedächtnis be-
tunden. Die Antwort war, die Frauen hätten den ganzen
lieben Tag über so viel mit der Reinhaltung des Haus-
rates und der Kleider zu tun, daß es ganz natürlich sei,
wenn sic bei einem Manne unwillkürlich darauf achten,
ob seine Stiefel sauber oder nngcpflcgt seien. Weswegen
aber dic Frauen dem Munde der Männer ihre besondere
Aufmrrlsamleit zuwenden, danach hat sich Herr Lindberß
flüglich nicht erkundigt. Denn, um mit Theodor Fontane
zu reden, das ist ein weites F e l d . . .

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n i e l .

Schöne, sonnige

Wohnung
II. Btook, 3 Zimmer samt allem Zu-
gehör, Badezimmer, elektr. Lloht,

wegen AhM'isd

sofort zu vergeben.
Anzufragen in der AdraiuiBtration die«er

Zeituüg. 403 2 - 1

!! Speck und Fleisch !!
Braunschweiger Salami . per Kilo K 4* -
Speckwurst, polnisch« . „ „ „ 5*50
Krakauer Schinkenwurst . „ „ ,, 6 50
Speck, geräuchert . . . „ „ ,, 7'
Bauchfleisch, geselcht . ,, „ ,, 5 9 0
Leberpasteten la., . . . per I'ote ,, -*75

per Nachn. ab böhm Stat. Preise freibl.
O. Obermüller, Wiener-Neustadt,

ÜHbiiBtrjfß- 43 402

Einen

durchschlagenden Erfolg erzielten
gestern:

„Bademäuschen"
Ein humorvolles Lustspiel aus einem Seebade, in

3 Akten, mit Julius Sachs in der Hauptrolle.

„Der Eremit"
Ein Lebensschicksal in 3 Akten, versaßt von Franz
Holer, mit der reizenden Rita Clermont in der

Hauptrolle.

im hiesigen

„KI1TO IDEAL"
und ŵiî d noch von heute bis Freitag vorgeführt.

Nur 
noch drei Tage!!!

Versäumen Sie nicht!!!

JUmtsiH'att.
395 Firm. 11/16, Gen. II. 200/1

Razglas.
Izvršil se je na podlagi pravi] z

dne 20. decembra 1915 v zadružni
register vpis:

Tvrdka zadruge se glasi:

Lesna zadruqa v Dolenji vasi
pri Ribnici

registrovana zadruga z omejeno
zavezo.

Zadruga ima BVOJ sedež v Dolenji
vasi pri Ribnici.

Zadruga ima namen skrbeti za
ugodno vnovčevanje lesa s tem, da
ga po nnroČilu svojih Članov in za
njihov račun prodaja, ozimm'a, da
les od Članov kupuje in ga na BVOJ
ratan prodsija dalje. V gluČaju po-
trebe se snie les uaba\iti tudi od
neclnnov.

Zaveza zadružnikov je omejena in
janiči vsak čl«n za obveze zadruge
s trojnim zneskora svojih dcležev.

Ra/glasila v imenu /adrüge iz-
hajajo pod zadružno tvrdko in »e
podpisujejo po dveh udih načelstva.

Javjia razglaaila zadruge se vršijo
po jednokratnem objavljunju v gla-
silu Zadružne zveze . Narodni Go-
spodar», ki izhaja v Ljubljani.

Načelstvu je svoboduo, razglasiti
vrbu tega Se v drugili listih in za-
dru/.nikom v posebim važnih slučajih
dostiiviti posel)ua pisraena obvestila.

Naöelstvo zastopa zadrugo z vseini
pravicami ui dilzno^tmi, katere do-
loÖuje zakon z dne 9. aprila 1873,
drž. zak. St. 70, in podpisuje v imenu
zadruge na ta naČin, da He podpiSeta
dva uda pod /adružno tvrdko.

Udjo prveg.a naČeistva so :
1.) Karol Ökulj, k«plan in de-

želui pnslanec v I) lenji vasi;
2.) Jane/. Kaplan, poseatnik, Yr\-

gorica ftt. 03;
3) Janez Lovšin, posestnik, Ra-

kitnica ät. 8; '

4.) Andrej Hönigman, posestnik,
Lipovec ftt. 5;

5-) Franc Lovšin, posestnik, Go-
rica vaB st. 34.

C. kr. okrožna sodnija v Rudolfo-
vem, odd. I, dne 4. februvarja 19IG.

377 Firm. 57, Gen. II. 47/32

Premembe pri že vpisani zadrugl.
V zadružnem registru se je vpi-

sala dne 1. februarja 19IG pri zadrugi:

Društvo prvih Ijubljanskih po-
streščkov v Ljubljani,

registrirana zadruga z o. p.
naslediijn prememba:

Izbrišejo se imčelnik Ivan Korosec,
Anton Lenčič, načelnika nameötnik,
odl)orniki Franc Erjavec in Jurij
Cesar, vpiSejo p a Franc Premm, clan
št. 8, postre&Ček v Ljubljani, Gosposka
ulica St. 3, načelnik; Jožef Podbrpgar,
član St. 28, postreš^ek v Ljubljani,
od zdaj kot naÖeluika namestnik;
Metjilko Ivan, St. 13, postrešček v Ljub-
ljani, Kongresni trg, kot blagajnik;

Marko Štrukelj, član St. 11, postre-
Sček v Ljubljani, kot odbornik, stan
v Florjanski ulici St. 10; Gregor Je-
senko, član št. 27, postre&ček v Ljub-
ljani, kot odbornik, stan. na Žabj<jku.

C. kr. deželno kot trgovsko nod šče
v Ljubljani, odd. I l l , due 1. febru-
arja 1910.

378 Firm. 59, Gen. IV, 5/23

Premembe pri že vpisani zadrugi.
V zadružuem registru 8e je vpi-

sala dne 1. februarja l'UG pn zadrugi:

Hranilnica in posojilnica v
St. Vidu nad Ljubljano

regiatrirana zadruga z ueomej. zavezo,
nasleduja prememba:

Izbriiseta se Leopold TurSiö in
Franc Tome, vpi&eta pa J.nez Kete,
kaplan v St. Vidu nad Ljubljano, in
Jožef Jerinc, posestnik v DravJjab
»Us. 17.

C. kr. deželno kot trgovsko »o-
dišče v Ljubljani, odd. III., <*aa
1. februarja 1916.
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379 Firm. 61, Rg. A I 148/22

Izbris firme.
Izbrisala se je v registm dne

1. februarja 1916 vsled odpovedi
obrta, odpisa pridobniue in prodaje
podjetja,

sedež firme: Ljubljana,
besedilo firme :

Kranjska betonska tvornica
Tribuč &. Komp. v Ljubljani.

C. kr. deželno kot trgovsko so-
îSČe v Ljubljani, odd. Ill, dne l.fe-

^ruarja 1916.

372 3—1 ^. I II7/16-4

Edikt zur Ginberufung der Vcr-
laffenschaftsgläubiger.

Vor dem k.l. Bezirksgerichte Laibach,
Abt. I, haben alle diejenigen, welche
an die Verllissenschaft des am 6. Jänner
1916 mit Hinterlassung einer lehtwilligen
Anordnung verstorbenen Joses Dornig.
Prokurist und Vcsitzer in Laibach, als
Gläubiger eine Forderung zu stellen
haben, zur Anmeldung und Dartuung
ihrer Ansprüche

am 7. M ä r z 1 9 1 6 ,

vormittags 10 Uhr, zu erscheinen oder
bis dahin ihr Gesnch schriftlich zu über-
reichen, widrigens den Gläubigern an
diese Verlassenschaft, wenn sie durch die
Bezahlung der angemeldeten Forde-
rungen erschöpft würde, lein weiterer
Anspruch zustande, als insofern ihnen
ein Pfandrecht gebührt.

K. l. Bezirksgericht Laibach, Abt. I,
am 2. Februar 1916.

382 E 752/15/12
Dražbeni oklic.

Dne 21. m a r c a 1916

predpoldne ob 10 uri bo pri tern
sodišču dražba nepremičnine k. o.
ŽeleČe (Bled) štev. 469, obstoječo \z
dvonadstropne vile z gospodarskimi
po8lopji, parka, vrta, dvorišča, lede-
nice, skladnico in lope.

Cenilna vrednost 66.476 K 18 v;
najmanjši ponudek 49.206 K 12 Y.

Pritiklina obstoji iz kompletne
opreme za oddajo stanovanj leto-
višČuikom v vrednosti 7333 K.

Pod najmanjšim ponudkom se ne
prodaja.

C. kr. okrajna sodnija v Radovljici,
odd. II, dne 1. februarja 1!316.

3. Klasse V. K. h. ösf err. Klassenlotterie 3. Klasse
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lt. 0f Bei unserer Geschäftsstelle gekaufte Lose wurden gezogen: ~ W

K 300.000 H a u p t t r e f f e r Nr. 10.202;
' gesogen am 16. Oktober 1915. \

K 30.000 Nr.68.435; K 10.000 Nr.7.788, Nr. 130.169; K 5000 Nr.68.425.
Viele Treffer xu K 2000, 1000, 800, 400; grolle Anzahl Treffer zu K 200.

Ausgezahlt haben wir an Gewinnen:
mr Ä: 9ii.2so-- ^ *
Nächste Ziehnng am 15. und 17. Februar 1916. .

Zur Verlosung kommen 27S0 Gewinne im Betrage von 1

Lose sind zu haben bei dtr

S
pielpläne and Inform

ationen gratis.

Laibacher Kreditbank m Laibach
als Geschäftsstelle der k. k. österreichischen Klassenlotterie und deren Filialen

in Cilll, Klagenfurt, Triest und Spalato.
|PJp»* PreiB fiir» die Spielep der 2. Klasae: ̂ W9

3. Klasse I3. Klasse

Tadelte 0 \W
Schreibmaschine

a*? billigst zu verkaufen: 3-»

Lflibach. Gradižče 15/1., links.
Gesucht wird

eine verläßliche

Kinderfrau
zu zwei Kindern.

Anzufragen: Poljanaka oflsta Nr. 18.
parterre. 383 3—2

Deutsche

Lehrerin
wird gesucht.

Adnsso in der Administration dieaor ZiMtung.
373 3 S

; HIlDemeine » m i s s - W a l t ;
i Back & Fehl - ',
! Laibach Stari trg 8 Laibach i
| (entlang der Straßenbahn). |
I Großes Lager fertiger U n i f o r m e n , i

Regenmäntel, Kappen sowie sämtlicher {1 Winter - Ausrüstungssorten. Erzeugung
I aller Uniformen und feiner Zivilkleider. '

Soeten erschienen!

Geographisch • statistischer

nniversal-liischeiistlas
1916 2 0 5 ß - 5

ID Taschenformat getnnilen K 4*50, mit Postznsenflnng; K 410
Vorrätig in der

Buch-, Kunst- und Musikalienhandlung v. Kfeinmayr $ Bamberg
v Laibach, KongreQplatz Hr. 2. ^

A.&E. Skaberne
' Mestni trg 10 LAIB A CH Mestni trg 10

Spezialgeschäft für Strickwaren,
Trikotage und Wäsche *«*«

empfehlen ihr großes Lager in

Snort- und Feldwäsche u?d, f a r sJrämpfe. socken,
Oyur l UflU M eiU,UUU,ZUie, Wickelgamaschen, Stutzen, Jatrd-

I Strümpfe, Schneehauben, Handschuhe, Pulswärmer, Sweaters Westen aus
Schafwolle, Kamelhaar und Baumwolle, weiters Trikothemden und Hosen,

Damen- und Herrenwäsche Zr^^PSS^^-
Knaben-, Mädchen- und Babywäsche.

Kautschukmäntel in großer Auswahl, Rucksäcke usw.
• En gros und en detail, ^fi^ p^T En gros und en dčtail.

Eminente l%Uniw\

Eck-Zinshaus
tu Laibaoh v in ^cMiinder, 8ouns<Mti^r

Lage, Stock hoch, neu, noch 13 .I^hro
steuerfrei, modern und gut gt baut, iat uuter

günstigen H('(lingiiii|>«n

zu verkaufen.
l>ie Verzinsung de» hapital» stellt nich

auf fie/o- 8parka88apo8t kann übernoiumen
werden.

Adresse in dor Administration dioner
Zeitung. ^«81 27

346 Schönes ^

Reitpferd
hodi, verläßlich, ist samt komplettem Sattel

zu verkaufen.
Anz frag' n hei Jos. Bergmann, Po-

lanaatraßa Nr. 87 in Laibaoh.

D r u c l u n d V e r l a g v o n J g . u, K l e i n m a y r <k F e d . N a m b e r g ,


